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Morgen, oder soll ich weil die Uhre schon Nachmittags schlug, ‘Tag’ sagen, ohnehin, allgemeinlich befinde ich mich bei einer besseren Laune als vorher.  Die Schule dadrüben, ist eine für fast neulich Ankömmlingen?  Ich weiss nicht.  Warum ich denn so viel Geld um eine Mittelstufe Kurs ausgeben werde, hat sich mir keine Begründung heraufzufallen.  Ich werde nur wenn sich ablsolut nötig sei.  Das russische Fräulein da kann ja sehr gut Englisch reden, ich hoffe sich ihr gut geht.   Ich werde sie ja wenn sie will, ohne zu bezahlen, lehren.  Eine Würde kommt sich mir heraus.  Ohne ihre Körperghlieder immer anzuschauen, ich verspreche, sie ist ja super schön.  Warum die Deutscherin vin ihr nicht etrwas gelernt habe, nämlich, wie nett zu sein, bleit mir noch einen Rätsel.  Nah denn, ich habe denn, um so dass ich einen Zeugnis, dass ich sogar Deutshc kann, vorweisen können, ein Diplom verdienen.  Aber wohin, wenn ich denn muss?  Daher geht sich mir das Problem noch.  Wem soll ich meine Auffassungen einreichen müssen?  Nur mir selbst?  Es geht vorbei.  Kann ich den ganzen Tag auf bleiben, ohne eine Noppe leisten müssen?  Ja, womöglich, jedoch, weil ich nur ein wenig Essen schon gehabt, brauche ich womöglich Glukos, oder Zucker?  Ich weiss nicht.  Ahh, ich habe mich gerade errinert, ja, ich muss arbeiten, daher bin ich aufgestanden.  Auch den bei mir behaltendnen Schlüssel, braucht zurückgetragen werden, wenn ich denn Zeit genug habe.  Die Miete ist für den nächsten Monat bezahlt, was ich denn mich entscheiden muss, steht wann ich mich in die USA, wiederkerhen muss.  Kein Job, kein Leben.  einfach nicht?  Ich werde denn eine Stelle suchen, und wie, ich muss.  Ich quatsche Oper.  Nah..nur dreizig Minuten....


